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Deren denckwürdigenSachen/vonwelchen in diesem

Ersten Theil deß Geistlichen Ackerbaws
gehandelt wird.

A-
^br^Kam Patriarch

MdasGchtimnusder hiillgsten Dreyftttigkeit. pa^.845> war«
Wbergttadumbdm Mittag auff dieAnkunfft der Gäste gewar¬
tet. i>näcm< 848.

MnnVorbilb der weltlichen Unbeständigkeit532
Adler

Mttfeine Junge probire ^5. ist ein Vorbild Christi IM. auch
VttiumschKchm Seelen 682.

Mein binckender König der Spartaner/ under welchem das Reich
zu gmnd gangen ^

Allniustn.
OhneNmusen hat das betten und fastenwenig Krafft 6)7

Altar.
HOnischer Gebrauch umb die Altär zugehen 51Z

Alneistn
Kinnen den Menschenvergjssten ;5?. seynt ein Vorbild deß Teuft

fels 6«i
America

Warumb selbiges von den Alten nicht underdie Theil bn Welt gerech-
nttworden 6.7.

Allft>.ng<
Am guten Anfang einer Sachen ist v!cl gelegen 68.65. auffcimn gu¬

ten Anfang folgt gemeinlich ein gutes End 7«

Vuuuu » Anfech<
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Anfechtungen.

Die Anfechtungen zu überwinden muß man den ersten ItWbunaen
siarck wiederstchen >?. Ic mehr sich der Mensch zu Gott wendtt/
»e mehr er vom Teussel angefochten wird ;o. ^ ^oi. t»ie3lnfbch,
tungen werden am grösten / wan der Mensch vermwnt amsici-erlien
zu jeyn i; s. <;6 i;?. vor den Anfechtung muß sich der Mensch
Tag und Nacht hülen »^ folgen gar bald du göttlichen Gna<
den 142

8. /i.nr^^mu8
W ölte lieber sierben/als sein Leben mit Lügen erhalten z?4

F.^ncomuzEinsidler.
Überwandt die Tcuffelen mit seiner Demut eos

Arnie.
DenArmengutsthunistGottangenebmer/alsdieKirchenzieren 64«

64z. den heimlichen und kranckcn Zlrmm soll man mehrgutslhun
alsandcrcn 645. die Arme müssen die Reichen in den Himmel tra«
gen 36c> 87^. Arme sollen auffdie Vorsichtigkeit Gottes trawm
«71° aber auch darbey das «hrige thun 875

Arnacaner
In Incka haben ein sonderbare Manier ihren König zu erwählen ni

Athen.
KranckeArtzen haben der gesunden vonnöthen 722. wird erwiesen mit

dem Exempel deß Königs Dav-ds 72;
Artzcncym

Seynt zweyerlep 7^2. Gott hat viele Artzeneyen gegen lmdttlchiedl^
che Kranckheiten verordnet 7s)

König äl!^« gab seinem Diener ttZrpZ^o sein eigen Kind zu essen
4s8

Wardvom ttippomeneimLauffüberwunden ^i. ist ein Vorbild der
menschlichen Seelen/und wie selbige durch drey güldene Aepffel über¬
wunden werde ^

L.

Könte das Volck Israel nicht verfluchen wegen ihm Einigkeit ;6s
wm ungeschickte? als sein Eftlm sos. 8vl baipl-
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hencl^vsrdiger Sachen.

M^F.tt2<s2!-wasdvon Gott schckpffer gestrafft als sein Vatter^H.
buclic>äonc»sar,0b er schon wemgergesündiget 8/5. 8s6<.

Barmberhigkeit.
y,eBarmbertzigkeit iE gleichsam das Hertz der Tugenten 6z s. ms«
' chetvie Menschen Gott am meisten gleich 6;<5. gibt den anderen

Tugmtcn ihre Vollkommenheit6)?. alle Creaturen lehren uns die
BHlmhechgheit gegen die Armen 867

Beicht.
Zie Beicht ist wie ein Pomp / durchwelcheM Unsauberkeit außder

Seelen außgezogen wiro 4; 44. wird einem Sckermesscr vergliechen
is^, eineintzig vei schwieame Todtsund verdirbt die gantze Heicht
,s. man muß nicht allein die Sünd beichten/sonder auch die Gele¬
genheit meiden 6; 7 6,-8 ^s? dreyerley Güter werden in der Beicht
gefunden ?ao wirdvon den Engelen sehr gelobt 704 ist den Men¬
gen sehr ergötzlich 712

Bercn
Wsx geblendt werden 716

8.Lon2venrur2.
GckgsosseBeqierd im Todtsbeth zu communicirmwird durch M

MtchöttesWundererfülltl,,??
Bosiheit.

umschliche Boßheit wird durch Wind/ Wolcken und Fewr bedeutet

Brod
Bedeutetdeß Leibs Gemachligkeit!°2

Brunnen,
kines Bru»tttn in Lpiro wunderliche Krafft; 7< eines andern in ^lel»

ßuceprigluz
Deß Känigs ^Iex2n6n ?^^n> Reitpfei d war ein Figur der Welt-

Kinder 4;? wanesgezkretware/ liesse keinen andern/als ^l«2n>
ckumssWtztN 7l7

Büß.
Zu wahrer Vuß,ftynt zwey Stück vonnöthen/die Verewung und Be-

kmmus 40 durch denMund wird dieUnmmgkeit tluß der See¬
len außgeworffen 4'
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Buud,chwörer

Trancken menschlich Blut zum Zeichen der Trew f4?

Käyser caligulz war ein unersättlicher Gelb Wurm 6s
Cazneel

Trincket nicht auß klarem Wasser 17 7
Cmmrer.

Underscheid zwischen den Camercrn deß Päbstlichen Paliast so«

DerBach^lon führte hinweg die todte Leiber der Chananäer ;z war
ein Vorbild der Bußchräncn ;;

Christen.
Ein Christ muß nicht allein ein solcher seyn mit dem Nahmen/sondern

auch mit den Wercken 6il,. 6^4. 787 die Christen werden auß ih»
ren Wercken erkent/ob sie gm oder böß seyen 6^8 viele Christen le¬
ben ärger als Heiden und Tu« cken 6; .6^ Wer nicht lebt wie ei«
nem Christen gebürt/ ist deß Nahmens nicht werih 789 ein böser
Christ wird ärger gestrafft als ein Ungläubiger 73° ??l.73:.79z

Christus
Willtkein Fürst deß Kriegs /sondern deß Friedens gmant werden 8l

redet /liebet/ und machet den Frieden 84 Cbristum verlieren ist der
Seelen höchstes Unglück 87 Christus wird einem Zcgener vergli:
chm 16s aucheinemHirschen^;?, )24 hat die menschliche Lcy-
dencligkeiten empfunden/ aber mit der Vemunfft wohlregiret 45»
Christus hatzweyAngesickrer / eines Löwen/undeines LämbKms
81^. 8l; wie er solche in seinen Predigen gezeigchabe "14 8ls sei»
ne Sansstmuch wird sebr gepriesen 8 >6.8 >? wo aber solche nicht
hilfft,da brauchet« die Strenge s^. ^;. 824 erzeiget allen seine
Liebe ohn Ansehung der Personen 8^8 8;i hat nur auß Liebe der
Menschen das Creutzund Leydmerwöhlet 88;. 884 wardMy»
sam m^c Gewalt im Schoß deßVattcrsauffgchalten / biß die Zelt
der Menschwerdung herankommen 88?

. ChrlstiCrcuh
Ist ein unüberwindliche Rüstunc, der Chlissglaubigcn 375- 376 W-

derscheid zwischen dem Creutz Chnstjund S.Pem s^
Christi

^'üi
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denckwsrdl'Zer Sachen.
CbnstlLeydcn.

5sinsttls ist aussviererlcy Weiß von den Juden verfolgt worden/ und
iMäuffsovickWelßvon den Christen verfolgt >88 ^8? warumb
Chnstus das Rohr nicht zum Calvariä Berg getragen / wie die
Cwn? '3« warmnbChnsti Hand ans Creutz angenagelt / und
Muni Stricken angebunden worden? 25c? Im Leyden Christi
eischcinet Gottes unendliche Gütigkeit 18^ unaußsprcchlicheLiebe
2^ Barmhertzigkeit29) Gerechtigkeit 236 Allmacht 298
WeWlt 2)2 die Vortreffliqkcit der Seelen 501 der Gnaden
und Tugmlm ;a; und die Schwäre der Sünden z^esverur»
ftchetim menschlichen W.llcn den Haß derSünden zas die gött¬
liche Liebt ,507 ein starckcsVcrtrawenauff Gott/ und endlich die
Danckbarkeit ;ic> Christus hat in seinem gantzen Leyden sich nur
über zwey Personen beklagt/ Iudam und Malch^m 6!s. 626.627
er wolle nicht trincken den Wein/so mit Gallen vermischt war 676

8.cicmcnz Wschoffzu ^n^ra.
MndtUckwürdigeMarter wird erzehlet 155

Coron
Md hier in dcr Hand/im Himmel auffm Haupt getragen 4Z° un-

oerschiedliche Coronen werden von den Römeren den Obsicgeren
gegeben 50z

Corpora!.
Mluinb selbiges von leinem Tuch / und nicht von Seiden gemacht

werde 28 t

D.
Daniel Prophet

Wardindel Löwen-Grubvondem Prophet Naliacuc gespeiset ^44
DanncubaulU

IN ein Bedeutung der Abtödtung 7s
vaviä.

König t)->,ltl hat ellffMonat il, den Sünden verhcmet / ehe er selbige
rechterkant ^;8 Ihm war die höchste Ehr/daß er dem König 82«!
verschönet 50Z seine Sund ist auß geringem Anfcmg entsprossen

Daw
F«l!t in der Nsscht/ wan alles still ist 3o

Demut
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Demut

Verwahret den Menschen vor aller Anfechtung 20Z isinichtimHm.
mel / sondern auffErden gebsdren 662 mitsc!b!ger hcu sich der
Sohn Gottes vermahlet 66; wie selbißn'das begehren on De¬
mut in allem befuediget 664 wie er hu Demut erhöhet «6;

DmckwürdigeSpruch
8er2pianlz 406 I-lann:I)^I>5 iliicicm. <^^cun>8 421 Liintiz 4^

Lr^illii eines Schma« otzers s!6 deß Tyrannen l)l'onxs! ^? !^r.
ci^,ntc>niidalumnX 6ji »icottrati ^Z Zcß Käystls ^ii 78^
deß Käystls Maximilian! 8l,

Dmckwürdige Thaten
DcrWandalen ic?^ulu(!Xs3nz ii8. IZQ t^anni^lis 141 deßKay»

sers!>lerani5 2,8: ^urenni jVleäiceg 2,8; deß H. P2ul!ni28>> deß
K^ysers^rajani 29s ^ull?cl!vii )Qs ?r3liclscl I)2N<^2Ü 4>a deß
Käystls ^NHÜÄlli 483
Königin ZcnoKlX sl4 dcrKäyseren^o 'li2Ntiniund (^I-OÜ^I.
ßnisi/ deß Tyrannen Dian7ln szs deßKäysers^ugullis4) dtt
Königin ^NemiliX ^48 dcßPabsts?3u!l >I, s)8 ?cncl>z ss9 /o-
2NNX Königin in Franckreich ssv <>2UiamgrausaWe Thät6Il c-»ii
Mirii 69, ^unii Lruti ?;6 dch Käyfers Dc»miuHni 80/ k^aci«
eines Persianers 821 dtß Pabst i^eaäari 822.

Konteauß seinen Brüsten Mach und Wasser außprcsscn 464
Donncrtlel

.Hat sehr wunderbarliche Wirckungen-.; z ist ein Bedeukingder Sü»"
der 2,Z4.?.^

Dombusch
Ist ein Bedeutung der Abtödtung ^ warumb Gott dem Prophttcn

Moysi lmBornbulch erschienen il)jHem.

Ebhcw
Istl'inVcdeutung derUnzucht unoTrunckenheitsis

-' '?«',?-, war ein Bedeutung eincsGeitzigen 747
Ehelcuch



denFwurdlger Sachen?
Ebelmth. Ehtstand,

Dm Eheseuchen ist der Minder Liebe am allermeisten Vonnöthen ?»
hüben deß Gebetts memablen bcsse" vonnötl,m als wan ste heyrathcn
mckn?,.?! sollenmit ihres aleichen Keyrathen 34-95 dieElte-
rmstyntofft unvorsichtig in Verheyrathung ihrer Kinder 98. ZZ»
vei'Messme Kinder/ die sich ohne dc: Eiteren Willen heyrachen >cic>
EIMth sollen dreycK.,ric«haben ic>i und zu dem End sich be-
fieW Jesum und Mariam in ihrer Gesellschaft zu haben ,02, fol<
tcn billig den Tauben gleich seyn 7^ scyntabcr osstden Falckcnund
RMttenglcich 725 woher so viel ungleiche Ehe entstchm 871

Ehrgeitz
Wird dem Wind verglichen / und was Schaden er verursache ;6?

menschliche Ehr verschwindet gar bald slo Ehrgeirzwirdmitdem
Blitz verglichen 748 ist em sebr gefährliche Anfechtung 74?

Einstdler.
Der Emsidler Stand ist vollkommener dan der Closier- Stand/ aber

sehr gefährlich 455
Eitelkeit

Mb in allen zerganglichtn Sachen gefunden 5Z1.5)z
Elend.

Elend ^ Klawen haben grosse Krasst den fallenden Siegtagen zu heylen
802 seynt ein Bedeutung zeitlicher T'üdsalen iioz

Elephant
Tnncketmcht auß klarem Wasser »77 wie er gefangen werde <ti»

wundcrbarlich Exempel von einem Elephanten 693
Kliaz

Wird noch sie» bm zur Zeit deß Antichrists 6) warumb ihn Gott in
Zeit dcrNothzu einer armen Wttt^ben gesandt 64z. 644.

Entjclmld;gcn,
DieMmschlnhabcnvonAoambindEvagclcmet die Sünden leicht»

lich zuentschu!d!gcn 45 die Welt pfiegt ihre Sünden allzeit zu ent»
schuldigen '9^

8. kpiKcru8.
Die HH. Ls.!acn,5und Estinn bckenten in ihrer Matternichtsan¬

ders/als dzß sie Chrlstm wärm 6,9 s^c>
Elbschafft

Ksn auffzweyerley Weiß hinderlassen werden 8'»
tv e«3lg!2 K.. ?. (icol^ii. Xrrrp Erd<
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Erdbcdcm

Woher es entsiebe/und was Schaden es verursache; 66 hat sehr wun^
oerbarliche Wiickunqen ??8 bcdlutctzeillicheTrübsalen/soOott
dem Menjchcn zuschicket 733

Grass ^l^,!ml,»Uuz erstickt seinen eigenen Sohn auß Liebe der Gerecht
tigkeit 2.57

Erstgcbmth.
Gott begehrttvom Menschen die'Elstgeburth 687

Warumb Lliu und^cal- im Mutttr < Leib gestritten z67

Warumb sich König L-ecki« nach der Wand gewendet/ als ihwder
Todt angekündiget 47? ':

Fcafewr.
DcßFegfewrsunaußfprechlichePeinmwerdenbeschriebm346.347»

348)4?
Feigenbaum

Tragt zwcycrlcy Feigen frühe untspätt 67 isteiwBedeutung der Kir¬
chen und menschlicher Seelen 68

Feind.
DiegrösieFeinddeßMenschcnsftyntftineeigeneAnmühlungen4;?

Finger.
Ein ieglichcr Finger hat den Nahmen vom Ampt so er verzichtet/ 4-,be»

deuttngar schön die Gaben deß H Geistes 4,-0,471.472
Fisch.

Warumb die Menschen den Fischen vergliechenwerdm f.
Fleisch.

Unser Fleisch iss einem muthwilligen Pferd gleich 205 iss der graste
Feind dlßMcnschens 372

Fwß
Muß durch Massigkeit/ Bescheidenheit/ und Weißheit überwunden

werden 204
Fried.



dettcl' würdiger Sachen
F.no.

DerMmschkandreyerleyFrie' l, haben 82,^8 warm der Fried deß
Hlitz.ns bestehe, uns woher er e»tjM 8 5 wird meisten Theils durch
die Augen zerstöret 84.5? 8" der Fried/sonderlich mit Gott/ist ein
grossesGut ;s5 viele Menschen haben nureinen erdichten Frieden
),Z,;6o welcher im Frieden leben will/ muß seine äusserlicht Sinn
wohlbewahien ;«l derZned kan nickt seyn ohne Gerechtigkeit;6z
ttfordcrt grosse Einigkeit ) 6z ist die Erbschafft / so uns Christus im
Testament verlassen 364 wie der Krieg mit dem Frdoen bestehen
Wne ibidem, wokein Fried -st/da ist auch kein Segen zsj undge-
het alles zum verderben ;6s

Frevmtliches Urtheil
Isieingcmcines Lasier ;68 wer die Liebe hat/ wird andere nicht ftt«

Mtlich urtheilen 57« der H. Joseph hat nicht freventlich geurthei-
let von Mmia s?j noch die Apostolen von Iuda;?4 leichtlichir«
ret der/so andere Artheilet ;?s der anvcre urtheilet ist selbstgottloß
s/6 ein frevcntlichlrUrtheilet fallet Gott selbsten in seinen gerichtli¬
cher, Gewalt 178

Freundschafft.
MStückwerdenzurwahrcnFreundschaffterfordert s4^ wirdmit

einem aitigenSinbild erkläret 6ii.6iz untrewe Freund werden be¬
schrieben 615.6,4

Fuchs.
Underschied zwischen dem Fuchs und Igel 75

G-
Gcbctt.

Unser Gebett muß demütig seyn 407 muß sich erheben wie ein Schlan«
ge ^08 wtegcwcscn das Gcbctt deß Patriarchen Abrahams 4«?
und deß ChaiMäischen Weibs 4»» ein demütiges Gebett erhaltet
vitlbey Gott^l. 4>2, das Gebett muß auch eifferig seyn 4 l) dem
Geschrey deß Hiimmeleins gleich 414 muß nicht so> chtsam / noch
vermessm/noch lawscyn 415 das Gebett wr deiner Music verglie»
chcn42,o und einerMsandschafft4^l es wird nicht erhöretwans
ist unvernünsttig 4^2 umbschwciffig 42z. 4^6. und von einem
Sünder geschicht 427.4^2

Xxxxx - Gebort.



Register.
GelX'U.

Die Gebott Christi seynt leicht/ und werden den Federen der Vögel
verglicü, en 7; neben den Gcdottm muß matt o,uch noch andere gute
WclavclüchttN74

Gcdanckm
Werdendem Smfftkörnleinvcrgliechen,48 gute Gedanckm haben

grosse Kraffc / und winken wunder Sacken bey oen Mmschm iso
solches wlrdmitExcmpllnerkläret 1 fl sonderlich an Bruder L^u.
ü.»von^2vcuT2Car)uc!l:crtn-s) amH, ^ü!llN!n.s4c!mHcl<:.
mcn^ Blichoffen zu ^.^c/i 2 s,- an emcm St!assmrcirwcr,f9am
Abt ^!/mi'ic> lüo umbschweiffendt GedancktN ftynt gleich dm
Raubvögelen 42;

l^e^cor,.
Under den Soldaten clecjeonig waren dmssgmahl mehr zaghaffte/als

tapffereundgchertztes^l
Gedichter.

GedichtvonderMauß und Schlltkroltenwirdappücirtauffdic Lieb«
Haber deß Creutzcs j?? von einem Waltmänlein 536 von ?a" und
5irin^2 541 V0N proineikca 584 von^ironc 847 VonWelbt«
rcn/fo in Fledermäuß verwandlet werden 875

Gcdult.
Drepcrley Art der Gedult werden von 5.Lnn2v?nn,r2ur>derschl'eden

447. 448 wahre Gcdult wird selten bey den Menschen gesunden
449.450 zu wahrer Gcdult wird erfordert / daß man leyde umb
Gottes willen 4;) darumb hatten die alte R ömer und Weltwei»
ftn kein wahre/sonder nur ein falsche Gedult 454 durch ciedultge»
langt man zur Vollkommenheit / nicht durch Veränderung deß
Orths45<5 dleGcdultwirdmit einem ^ilolopluschenStemm»
gliechen 457

Geist.
Del menschliche Geist soll allzeitzu Gott AMchtwerden !0l)

H. Geist
Ist ein Fackel/so auffunderschledlicheWeiß außgelöscht wird ^.s^?.

58 dessen underschiedliche Wirckungcnwerden erkläret 46! tröstet
die Betrübten 46^. 4^ darumb w»d er cm F,nger Goltts aenant
46^ machet vollkommen/was unvollkommen ist 468 stmcket oit
Schwachen 47« l>MMb wild elinit einem Wind vtrüllechen 4?)

def
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denkwürdiger backen.
dcs>5,G l'st ward^uft uiion'ch.c^ t.chc Wnß von Christo und den
M'stol'll >.illg!in l!t s 4 c>ichcnul 0enMnWen>n undersch-ed»
^^n^clt'.lle!, 88' hac>cm Rubplatz in mcnsckllche! Seelen 88^.
zz durch l^cn H.Gc'it werocnalle Werck0erGerechrei!verdluist^
Ijch i8^! WiederH.Grist vom VattcrundSohnaußgchen ibiä.
wHsUMi) selbigem d,e Hußchcillmg der Gnaden absonderlichzugcei«
Mweroe?88c,

Geistliche
Sckn den Paradcpß- Vögelcn gleich seyn 717 seynt aber offt den

Straussm gleich?! 3
Geil)

Mfthret viele Weibsbilder 211 auch viele Obrigkeiten und Richtere
uz warumd selbiger ein Abgölte» ey genant werdet) isteinschäd^
Ws Laster in einer Gemeinde 7 4s- ?4<5

MindemliegeneinemIgel gleich;?4
Gerechte

Mdmon den Gottlosen verfolgt 2^8 solches wird erwiesen mit d ern
EMpcl deß H.Stephani-,sy deß unschuldigen Mels 261 Chri«
ftiunsers Erlösers z6s der Gabaoniter 266 und vieler anderer 267

8,0crtru^>z
Hatte einsmahls ein wunderbarliches Gesicht vor derH.Communion

Geruch
Ist ein Bedeutung deß Gebetts 4>6 Underscheid zwischen dem Ge¬

ruch mW Gehör 4>? der Geruch hat seine Krafft in der Nasen 8 l7
G.stllschafft.

Wie schädlich die böse gescllschaffc seye / wird erwiesen mit dem Erempei
Lots <4) wie leichtlich dieFromme von den Bösen verführt werden

Gewissen
Md einem bellenden Hund vergliechen 574

Glaub.
Alle Welt > Weißheit ohne den Glauben ist für lauter Unwissenheitzu

lMm,o5.o6 grosse Anzahl der Ungläubigen wird beschrieben 10?
"28 diejenige/so oen Glauben haben/und demseibiaenmchcnackle«
bm/seynt arger als die Ungläubige no. i n wo oie Laster Uberhand

Vrrrr z nemmew
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nemmen/wird osst der Glaub verloh>«n 112. und andere an ihre Platz
trwöhlet'i; ocr GlaubohneOieWcrcknutzttnichts l>4 del Gailb
unddieWerck muffen bey einander seyn i,6 < ^7 i>8. 7^, ^7
warumbderGlaub^omApostelPauIo ein Schild gewutwerdeö

Glück
Hat zweyerleyAngesicht« 528

Gnad.
Die GnadGottes zu erwerben ist der Mensch mehr nichtschüldiM

thun als er kan 477.478-47^-4^ die Gnad muß von Gott begchU
werden 480.48, istzweycrlcp/eine gnugsame/nnd eine krüfftige 482
der Mensch thut selten was er kan / ja .nicht was er schuldig ist 4«;

muß sie kauffcn
mit Meidunq deß bösen/und Wiickung deß guten 4^6 die G.,ad
wild einem Schatten vcrgliechen 488 wird nicht mit MGggang/
sonder mit Arbeit erworben 4?> die HH, Apostolen Petrus und
Paulus haben die Gnad anff sonderliche Weiß empfangen 495-
aber darauß muß man kein gencralRegul Wessen 434 je grösser die
Gnad / desto grösser ist auch die Straff/ wan man sich der Gnaden
Mißbrauchet 565 die Gnad ist em außblascn dcßH,Gelstes 83z

Gott.
Von Gott kan man besser wissen was er nicht ist / als was er ist ;«

ihm allein gebührt die Ehr 50; Gott gibt dem MmsHcn nichts
er begehren darss 54;- 544 Gottes Gütigkeit übe, trifft garweit der
Menschen Bosheit 556.557. Gott ist gut/ aberzugleichMcht 56;
Gott ist der allerbeste Artz 8^7 braucht aber sehr scharpffe Euren
808. ^o^ ist ein allgemeines G:,t i z 1.8Zz kan in dem Menschen
scynauß vicrcrlcyWeißZ?^

Gottes Vorsichtigkeit.
Auff Gottes Vorsichtigkeit soll mantrawcn / nicht auffdieCrcclturen

245.2 ^ underschicdliche Exempeln der Vorsichtigkeit Gottes wer¬
den erzehlet 248 249 göttliche Vorsichtigkeit erfordert unsere Mit'
wirckun g ^, solches erscheinet auß dem Exempel deß Samaritans

Gottslasteruug.
Ein Gottslästerer grcisset Göttin eigener Person an 7?«. hat gar keine

mtschuldigung wie andere Sünder ??i Gottslästerung ist emgros-
st

«HM-
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bencrrvü-diger Sacken'
ßlWttcktich'i^ ) 77, der ci sie Gottsiäsierer ist ein Bassatt ge,
^s^! '6 w^runib Cwtt!> lobten oieGonslästcrcrzu steinigen 7-77
derGotts.ä'wtt velhar.'ctinftiner Sünd auch nachdem Todt7?3
MiMMtem'ist ärger/ alodlesoChrisiumgemutziget^80 die
ObnMm, so dieGottslasicruttgnicht straffen/machen sich deren
lMsst'g78l?^

Götzenbilder
Nldenvonden Alten muzweyen Mgesichterengemahlet 8:2,

9«,lnmi Königs in Fmnckreich wunderbarlicher Traum wird erzch-

Güter.
Mrley Art Güter findet man )s4 himmlffche Güter seynt bestän-
W/dieilldischeaber unblstckidig/ undnur schnnbarlich e;» seynt
Mer Armseligkeit;^. 5 ? ^ 5 ? s die Welt verkauffcl die 0;üter sehr
llwrs4s Gott abery!btdlcselnige umbsonst;46 wiedie MmschM'
MGuteraußlhc!lcnsollcn,64i

NßFschttalciz wundcrbarlichc Eigenschasst 617
Hansisch.

Mer sich auß dem Netz arbeite 4;?
Hauptlnan.

NalMb der EvangelischeHaupiman Chrissum in sein Hauß nicht
wollen hineinführen 2,72,

8. l-Icnricu5
Hatte einwunderbarlichesGesicht/so ihmdas Käyserthumb vorbedeu¬

tete ;??

KinigNero^ezhürete denH.^<,3nncmgert!/solanger ihmvon ande¬
ren predigte ,77 als er ihm aberselbst die Warheit sagte / liesse er
ihrnrtdenKercker werffen 178

Her:m.
GwsseHknensilassen ihre Diener umb geringer Ursachen willen/ wie

zu sehen an den Myen Dieneren deß Königs ?l«raon,5 668.675.
sollten
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sollten den Binnen gleich seyn / sennt aber osstdem Eselfchreyer gleich

Hertz.
Deß menschen Hertz ist formirt in Gestalt einer umbqekehrlenPyrami.

tm !. hat zwey Ohren 4. ist gantz lind und glatt / bedeutend d>'e
Reinigkeit der Seelen rs ein reines Hertz ist einWchnunaCbrim'
i6 em unruhiges Hertz ist einer Mühlen gleich. 7 ein reims HM
hlltviel starckcr Feind 18 ist gleich einer fiiegendcn Insul 20 ewdov-
peltcs Hertz gefallt Gott nicht 21 das Hertz lebt am ersten/und stM
umsetzten 6 s 6Z8 wird am besten von der Natur verwahret 640
Gott willt allein ein Hen unseres Hertzens seyn ssZ, 69; Cbristus
lasset sein Hertz mit dem Sper eröffenen / auffdaß ihm der MM
sein Hertz geben wolle «55. 6Z<c das Hertz eines Wucherers ward
nach dem Todt bey seinem Gelt lgefundcn 696 der Mensch gibt
sein Hertz lieber dem Teuffcl/als Gott 697

Heuchler.
Ein Heuchler Met Gott die Ehr ab/die ihm gcbührete ^5 und messet

slchdleseibigeiUjQ6.sO7.su

War ein sehr ehrgeitzigcr Mann - <0
Himmel

WildobncMühenlchtcrwo,ben 64.-68 4^.440 derWecgM
Himel lst schwär und auch leicht 170.172 »stein unendlicher CÄatz/
so mit g, offen, Leydcngefunden wnd 44' niclttdieLOcr/solidtrn
die Tugcnten tragen den Mcnschcnin den Himmel 44s der H»n>
mc! ist leichter zu kauffcn/ als weltliche Ehr ;l^ an der Himmels«
Pforten muß man nicht allein mic dem Mund rüsten/ sondern auch
mit der Hand anklopften 7?r durchsCrcutzundLeydenmußman
zum FimmelgelangmL»,

pirsch
Hat grosse Feindschafft mit den Schlangen 825 je mckr cr vei wundct

ist je schwinder lauffct er/ il^cm. ist ein Vorbild der menschlichen
Seelenli°6 wiedie Hirsch überdasMeerschwimmen818

Hoffart
Ist im Himmelgcbohren undcr den Enaclen 662 wird der Zauberm

circevcrg!icchen6^ und mitdcm Licchlmücklein 6c? d,c Hot>
fcktigc werden bald erniedriget 668 seynt ärger dan der Teusscl 66?

wollen

1,'!'!

"^'^
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bmckwürdl'Zer Sache«.

5t!',^

wollen Mr dgn Goltseyn 670 werden mehr da« der Teusscl ges
straffet 671

Hoffnung.
172 17^ wird

euch den Pftug angedeutet 174 die Hoffnung der Seeligkeit ma«
chet äiie TrübsaleMügllch 4^.4)6 wirdflnemEyvergliechen60,
aucht.wNBaum 6n «uffGottallein soll man sein Hoffnung j>
tz«N6ls.6i?

Höll.
Nehöllische Peinisteinallgemeine Pein 55? einpure/ immerwehrend

und ewige Pein 3 j 8.sz?
l^olofernez

Md nicht vom Angesicht / sondern von dem Pantoffelen Judith
ÜbttMNdMiz8.6I4,69s

Hönig
Amtlichen Oerteren Gifft/ut machet den Menschen nättisch 587

wattig.
Mumb selbigem der heiligen Messen in drey Theil vertheilt werde

Hund
Ist einBedeutzeichenvielerLaster216

I
^gcad Patriarch

Warein Vorbild menschlicher Unbeständigkeit zis
^scr^l)02M.

König ftco'no2m liesse zwey aüldene Kälber auffrichten/ suffdas er das
VolckI''raclvomTempelzuJerusalemabhMe 173 wareinVor«
bllb dch Dussels / welcher die Leuth durchallerhcind Mitlelen vom
Gottesdienst abhaltet'89

Indianer.
Awqlaubiqt Manier etlicher Indianer Golt zu suchen 281 wiesieihre

Sch'ffattnchren7-4 etliche Indianer brauchen kein ander Gelt/
als Toörcnbemer 729

IM.
GnInsulfiichelvordenMenscherno schwimmet «uffdemMeern;
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job.

Dem a?dü?tigm fc^ war ein hmllchcsLob / daßcr groß Ware under
dmM.r^^!wideren s^

Wii-p'^ Patriarch.
Warumb er vom Propheten iV.ovle einem junaen Ocbstti verMc/>en

worden 26; war ein Amr Christi 264 wie fielff-g er die Flüchten in
Aegypttngcsamdlet)85

IsHiZzpropbtt
^atte von Gott kein Ossendabrung / so lang der König )<^5 Mt

^?o derKob!/mit weichem ihm der Engel die LlMcnb:!ichlct, war
ein Figur deß heiligsten Cacramems deß Altars 280

1^3'Patriarch
Ist ein Bedeutung der Beicht 704.^5 wa> umb selbiger vor allen sei¬

nen Brnoeren das Reich erkalten' 7^6.707
/u^Vmathcr.

Warumb er sich selbst erhmcket ? 671
Inngftawen

Sollender Disielsfimken gleich seyn 7^ und seynt offt dem Liccht<
mücklein gleich 71Z

Jüngling
Vollen den Rchhüneren/und mckt den Geyern gleich seyn 7^ junge

Leuth sollm andere gern umb Rath ftügcn 871 Mn nicht ansangen
was sie sich nicht getrawen^ußzüfuhren872.87;

K-
Kaick.

Wie der Kalcbdurch das Wasser angezündet werde 621
Kinder

Ziehen an sich di> Naturen der Säugammen 206 drcyerlcy Kinder/
soonVtcnschhadmkan/ bedeutendreptilepWerck/soerübenkan

Die Christ'Cathollsche K'lchkan'von keiner Wiedcrwattigkcir über'
wu,t!getweiden-2,2.12z,,2, ftnde! dl'.chslblgewndsifri^'n-chr
w 'ckftnund zunen'Nicn^s. :6abe, nicklohn Bcvl>and^hr^! >^
die. Kllchleydetmchr vonHoMltUttdUncimgkell per Chl>jttn/a>s

jie

2i?l



> denkwürdiger Suchen.
sitMm von Verfolgung der ungläubigen Tyrannen i;i. iz2

Kranctbklt.
VnKsanckel/der seinen Schaden nicht ossenbahret/ kan nicht gcheylet

mdM7°? Gott ftiMt dem Menschen Kranckheiren am Lew zu/
«uffdaß die S?e! geheyltt werde 804.8°» etliche Krancken werden
MM /andere aber blezbeuft ist 8ss solches >si ein Vorbild under«
MtlickerSünder 8s?. 8)8 wan ein Kranckcr feinen Schmcrtzen
M empfindet / ist em Zeichen eines krancken Gemüths, ^Z, 860.
w. ^" ^ '

Kürbstn
Dnsttzame Elgmfchafften 67? seyntem Vorbild unserer guten
Nrckcnü73 L.

I.eoni6ez
H»tlin«w?s'ZerhZchabt rs

Licbe Gottes und der Menschen.
DielickGottesüber den Menschen istuberauß groß ;.? 9.10 n Lie«

K deMmschm gegen Gott istgar gering ;,8 Liebelst ein süffer Tv«
rm/und thut Gott Gewalt an io machet einen Circulund Music
12 d!e Licbe Gottes und deßNcchl'tensist ein allgemeineArtzeney
Mn aile Se?len- Kranckheiten ?sj erleuchtet den Verstand 754.
?ss t>:chin)ett das gottlose fiuchcn und schwören ?<6 vertreibt die
Faulheit ängstlichen Dienst 7s8.7f? auch den Ungehorsam 76c»
dieRaachgierigkeit76 .7^ die Geilheit 76; dmGeitz/unddas

, übel nachreden 764 ist ei!? bcolsames Plaster vor alle Seelen Wun¬
den 76; 76^ gib: auch wi^er oas verlohrne Leben der Seelen 767

Liebe der Mcnschcn.
Närlische Liche^erculizgegen lolem ^,j? ^mwtN gegen ^ucrinZll,

Wür cm Vorbild MinfchlicherUnbeständigkeit z, 8 hat das frucht«
lMstt Lande! wählet/ ober zu seinem höchsten Schaden ;io ist in fei«
»er N^d'lchl ^ zweien 5^^. s^o wal in derTmnckenheit
und Hi^schand ,ücht gar zu enchchuloigen 772

^ . Lufft
Isikälttt auffden Bergen dan in dcn Thälercn 4s,

Vyypy" Lügen.
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ReMer
Lügm.

Der Tcuffesem Latte? der Lü^n lehret die Menschen die Lügen-Kunst
^' .^,^>schledi:cheWeif?^z.^-.^cz.orcyellcyAicLügm/undalle
ui'Mssg Z94.^f die Lugen - Leim hm sieben Scapffelm ^l. ^i

Die Ezatti.«« hat einen verborgenen Ingang/ und w«rd dochvo»
tm^ed.u^.cttmgenommcn,?;

Mahler,
yndttschicd zwischen der Mähler. uno Bildhäwers < Kunsi/»>

Fallt nicht/als nur in der Nacht 85c,
^3ri« die stetigste ^ungfraw

Wirdgar wohl ein Statt Gottes genant 2,7z
^l2xcnt!U5.

Der Tyran .^-xenri»! liesse die lebendige an die todte Leiber binden/biß
sie vom Gtstanck stürben «4

Megaremr
hatten ihreRathtsstuben zwischen den Todtengräberen7)»

Mecr.
Meer. Wasser bestieret auch -23 ist ein Bedeutung deß Sünders

ibiäcm.
Mecrpferd.

Wie sie gefangen werden 821 stynt ein Vorbild der Sünder/>'bi.
6em.

Mensch.
MenschlicheArmseligkeit wild beschrieben 192 251 die Menschen wer»

dcnvom Toreund ^tuffc.s,gefangen / wie die Mauß in der Fallen
Z8? )?o der Mensch ist erschaffen zur Bildnus und Gleichnus Got-
tev 4 ? ili ein schr schwache Crealur 60Z viele Menschen wissen
nicht daß sie Menschen seyen 786

Menschliche See!
Ist ein Tempel Gottes »/?. 8)8.5?? ist gleich wie ein Himmel z3o.

z8l.88i 887 aber durch die SündwirdsolcherHimmelundTem¬
pel zerstöret 885 8Z0

Mensche
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Menschwerdung.

Mmmb G^t die MuschnerdunqChristi so lange Jahren verschö¬
be!! 84- Gl ich!>c!zwischen der Menschwerdung und Vereinigung
GMslMtder Seelen Z45

Mexicancr
öpfferten jchrlichs ihren Götzen bey 20^20. Kinder 63,

Mitternacht
Ist ein Bedeutung deß Todcs 88

^oylcz, Prophet
Mdweger seine Demuth erhöhet 665,66s achtete höher die Unehr

Gottes/als zem eigen Leben 774 hatte ein unberedete Zunge 82,5
Mühlcnsteln

Ist ein Bedeutung deß unbeständigen Sünders 325
Myrchmbaum

BlWtMeyerleyMyrlbm 7» lstein Vorbild eines Gerechten/ ibis.
wiemch eines buffenoen Sünders 64^

Nolltelieber sterben/als die vattcrliche Erbschafftverlassen^64
^abuclil'äonolor.

Wie König I^kuckocw!,olor in einen Ochsen verwandlet worden/
^7.«,'4 ward wieder zum Menschen/ als er seine Augen gen Him¬
mel erhebte 4)3 war ein Exempel der weltlichen Unbeständigkeit
610

Nasamonen
Wgten auffden Totdengräberen zu schlaffen ?;z

Nase.
Einlange Nase ist dem Menschen keinZierath/ sondern Ungestillt ^7

was wrtze oder lange Rasen bedeuten «»s-l«

Verwunderte sich höchlich über die BildnusNelenZeeZ,

Deß Fluß ^ili wunderbarliche Eigenschafft ;6^
Norwegen.

In Norwegen ist bißweilen der Tag nur drey Stunden lang; ze
Yyyyy Z Nußbaum.
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Je mehr Früchten er tragt/ jc üdele: er tractirt wird 264 ist ein Figur
Christ!^)

Ochs
Ist ein Bedeutung der Langsamkeit 4;)

Ocl
Ist ein Bedeutung deßTrosis 467 grosser Underschicd zwischen dem

Oel oder Trost Gottes und der Menschen ibläem.
Opffer.

Ein Opster ohne Hertzhat^ulio^^l-i den Todt v0!gekündiget4!4
warumb Gott das Opffer Adels mehr gefallen,, als deß Tains 6z°

Ojttr!a:ud
Müsten die Juden esscnmitDchuhenan den Füssen, warumb^ >')?

P,
?ÄNtKec>n

Ward vom P abst Lan!5acl(, l V. zur Kirchen Gottes gewcyhtt s?
8. ?äuiuz Apostel

Nennet sein überauß grosses / nur ein augenblicklichesLeydcn. war¬
umb? 4)4.445 durch die Gedult überwinde er Ms 458 stineBe-
kehrung war sehr dcnckwmdig 435 wie Christus >n Paulogelebt
habt 62z

Deß Ertzketzers pelZZü hoffartiges Gebett 408
Pclican

Ist ein Vorbild deßLcydenden Christ! ^;
8. l'crru«Apostel.

Warumb der Engel perrum im Kercker zu wecken an die Seylegeschla«
gen? 3^.8

kliarao.
Wie Gott mit dem König?Kil-2one,undermit Gottgespielet ;84

KöniFm^cecion« pfiegte m»t Pfeilen nach den Sternen jU scMn
2)« Plane-

^ 7

^'«:^!

'IHl^y.^,

^''
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denkwürdiger Sachen.
Pianctcn

Styi't Bedeutungen der heiligen Sacramenten ;«
Priester.

McmPmsicrc,!eF!-2(i!tt/undwle solches andmSünderengeistli¬
cher Wi>ß vollzogen werde 5j 48) s.8^ 6.8)7

Rauchwerck
^cin Bedeutung deß Gebctts 4>7 425

R'ichthumben.
UeReichthumben dieser Welt scynt nur wie ein Traum zu achten s)c

Königin Sicilienwar sehr langsam in seinen Anschlägen 4)j
Richter.

Kr.mkan sein eigener Richterftyn 7(^.702,
Riefen

SWtvettilgtworden/wcilsieaufflhre Stärcke vertrauten ^48

Königzu Ittustlcm/wie cr nachcr Jerusalem kommen 444

Ist zu>.höchsten Glückftligkeit dieser Welt gestiegen durch d,e Leiter der

, Russin
gedeutet im sittlichen Verstand so viel/ als ohne Forcht sündigen 41

V S.
Sacraznent deß Altars

Wm Pfand der ewigen Glory -. mitwasfü, Reinigkeit man darzu
gchcnM?^4.2,19.22,0.^8 .:,82, istglk'cknmi . ^p^^rft'M'^ ttin
Sunder M darzugehen/ erftvedanvurchs ? an amen der Beicht
gmimgtt 43.43 es ist dasgwste Wul'i' c 0 «^ ^cket ?o
wer solches unwürdig empfanget / wird eM^ 52,17
wassolchesfürcin grosseBoßheits?M ^ 8.2, 1 y!si '^ac^ammtist
em Fpeiß der Helden/der Zem'!'.l)igen und 0er>>>, E 'den 222.2?)
die Sünd eines unwürdig commumcnmden !>i grösser a!v die Sünd

deß
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deß Lueifers ^4 zum Sacra^m s muß ein Christ elni
grossoV^Z!ttdhaben^?4-2.75 uu ^ler schalten 277
d!siSäc!ü:uem!jtelnmwerW!rljzm Snl!'keit ^9. ;;o solchk«
hac uns Christus bereit« z 5 <. > >>s ist ein kräff.!gcs Mittel die See»
len auß dem Fegftwr zu erlösen ^44.345.;;:. js' 'st die allerbeste
Seelen < Speiß)?» dem Menschen hoch Vorwochen mehr als das
leiblicheBrod 515. sls.)l7 wird das Brod der Starcken Manc
si? s,8 wie Chnsius »erlangevot? uns im .Z.Sacrammt gmosserl

zu werden 520.521.5^ dlß Sacrament isiem kräffcige Al tzeneyuN'
serer SeelenKranckyntensl) tägliche KrancklMen erfordmn täg»
liche Artzeneyen 5^ warumb etliche Chnsteu so selten communici«
ren s2,? ln diesem H-Sacrament wird uns ein göttliches Wchn mit>
getheilt^; und alle Güter 54?

Das Btthlein8älomc>n,'8 bedeutet die ewige ScelMt 442 a«ch die
Vcrsamdiung der Gläubigen «^» warumb Gott ^«mum d^s
RcichMheilet^7°s

Samantan.
Der mitlcpdentliche Samaritan ist ein Figur Christi 2f;.!35

War ein Figur deß geereutzigten Chl Pi 255 zcrleisset einen Löwen so
leicht wie ein Böcklem 474

Warumb 82^ dieHaufftaw ^bl2liX nicht allein dmilmlcl.Mm
auch seine Mutter verstossen lassen? ^6

Hat mit allem feinem ftsten Gott nicht gefallen ^8z

Ein weibischer König zu Ninive / wird mit Christo dic Welt verda«»
men 197 wie auch die Königin ^kH 198 waiumberbefoh!:n,daß
auch dic kleine Kmder und das Viehe fasten muffen ^ 64?

Satan.
Warumb er Christo in der Wüsten Stein/und nicht Wurtzckn vor«

gezeigt? 8.
Schambafftiqkcit

In der Blicht kommt vom Tcuffelher 46.47

Schaucklll.
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Schanckuugen
sWd Z'eichm der liebe sz-.sF?

Sctzawbrod.
Muinbder Tisch der Schawbwd im Tabemackel gegen Mittnacht
gestandenes

Schlaff.
M besser seye im Tag / oder Nacht zu schlaffen ? 858 der Schlaff ist

einIolbilSder menschlichen Seelen 8z? wan andere schlaffcn/isis
Wt ßch umb die göttliche Gnaden zu bewerben 841.84^ woher der

^-, '- Schiaffentstche <>8)i bedeutet underschiedliche Art der Sünder 8 sz
'.- '' Schlag

Istein Kranckheit/die gar schwerlich zu heylen !4o beraubt den Men«
, jchen aller Bewegung und Empsindligkeit deß Leibs >biäem° ist ein

Vorbild der Sunden^
Schwalben

Mnjchöne Eigenschafften in Auffcrzichung ihrer Jungen 823
Schwein

Istein Vorbild vieler Sünder ;-6
8cipio ^fricgnus

Wollte nicht zugeben daß bie Römer die Statt (^rü^o zersisreB
Mlen 364

Seraphinen.
Warumb sie mit sechs Flügelen gesehen worden! 7^

5 8lmec,n3rylitc8
Stuncheviertzig Jahren auffeiner Säulen 6i vertriebe dieteufflische

AnftchlMlg mit dem Zeichen deß H.Creutzes 6^
8c>crarc5

litteviel von seinem unruhigen Weid X2ntippc72f
Spiegel

Zeigetnicht was man redet oder höm. sondern was man thut 1^4
6.5cepli2Nl,i5.

Auffwas Weiß/und warumb er den Himmel offen gesehen ?! ? l
Stcrnen.

Warumb die Stemm deß Fn niAnmrs fünckelen und zitteren '^ ii>4
Soffen.

Gottftraffetundersckiedliche>n ou ''öll'N/imFcgfcwr/und in diesem
Lebens wieGott die falsch ich.oöttlide strasie42l .

"!"''
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Sünden.

UnfereSündenrührmnlchrhclaußBoßhcit/ als außSchlvMeit
188' 136. :?' und doch nassen wir gemei^llch diis'lblgsuchm
Ecbwachhett zu^l.l^^ c-nsbe«
n»eg^ G.^ttzum Zorn das ander zum Mit cydcn^^ Slmoensoin
dc'< Hü. ^1:555 n^NcineSund'.nnlwtMlidel/sMeichr«
ll^ln^, 0^ ä< 0, 02.6 ; gicsseCündm Lucifers undAdamsha-»
den f!>°.:i 9c,il'^l- :>'ifana gehabt 605 die Sünd ist ein schwmer
La!?7lo einst l)ss>Stulo?.i cingOigesÄpostemiiiwmn^e
Gül.d der Kmderl-^i bcjlandcn' 876

Zünder.
Die Sünder seynt offt voll gutts Willens / richten aber nichts ins

Werck bc,.6i kölnnr.
so lang sk in Todtsündcn verbleiben ^>. -,;z Richten so viel Gö«
tzcnl'l'der in ihi cn Seelen auff/ als viel Lasteren sie ergeben seynt ^
etliche Sunder werden gar unempfindlich 862,.^^. 854 und solche
werden von Gott erschröcklich gestrafft 86s

I'argnrula.
Die von der ^rZmula gebissen/werden unempfindlich/ bißumilM

auffeinem Instrumencvorspiele il? ist ein Vorbild der Sündm

Tauben
Haben schöne Eigenschafftcn 7^4

Tcuffel
Ist gleich dem Fisch T'orpeclo ^9 erscheinet dem H,Abt äntonio,!vit

ein Quacksalber ^«7 bestreiret den Menschen sonderlich mtder Hof«
farr^c>8 wirdeinemFi chNrgliechen 209 bestimetauch die Mcn»
schenmitdcm Geltz^»» warumbeldieEvamveisuchelinSchlan«
gen und nickt m eines anderen Thiers Gestalt !z6 wird einem
Wolffrerallcchen;72.;?j wird auch vonKinderen überwunden
3^4 wie ft'.ffg er dem Menschen nachstelle ?86 wie arglistig erde«!
Menschen dleGedächtnue deß Todts benehme 7)4

Thlbmm.
Under den Thebanercn wurden etliche mit eimm Sptt auffden Achs"

len gcbohrcn slo
Todt.

,^7^,

''«'««!,



dettckwürdlger Sache«.
Todt.

Die Gedachtnüs deß Todts wird einem Spiegel verglischen 727 einer
lieben Braut 7^. 7.? einem Vatter 7;, einem Rathsgeber 7^.
7^ ist dem Menschen eine Rüstung wieder die höllische Feind 754.
7557/6 undem starcker Antrieb zu allem guten 7)7

Todtengrüber.
Die Todtengräber mitBlumen zubestrewen nutzet der Seelen nicht/

aberwohldieH.Comnmnion;f2.5f,
Tbrünen

Mn grosseKrafft die unreine Seelenzu reinigen 27.28. ;l.)!.;;. ,6.
MW Menschen beweinen mehreinen zeitlichen Verluß/ banden
Schaden der Seelen ;o die Thränen haben Magdalcnam von al»
Itt ÜnMbel'keit gereiniget ?4 Gott erhöret unsere Thränen bälder
lununser Osbctt )5 die Thränen machen die See! zu einem Him?
M;6 Underjchied zwischen den Thränen 64^ entstehen auß Lie¬
be sji haben grosse Kraffc ein Gnad von Gort zu empfangen «552.

Triumph.
ZmytckyTriumphwarenbepdenRömerengebräuchlich/eingrosser/

und ein kleiner)^
Tugent

Md nicht allein durch Gegenwii ckung sondem auch durch Underlas«
siingveriohren s) es ist nichtgnug das böse meiden / sondern man
Wß auch die Tugmcen üben 54- 5 6

V.
Väo.

U^Bischoffzu Magdeburg warderschröcklichvon Gott gestrafft );3
Vlllicnbauln

Bedeutet die Reichen dieser Weit 6^4
Vnbeständigkeit.

Unbeständigkeit der Christen nach der Österlichen Communion; 15
witb bckäfftiger n^'5 dem Exempel deß Patriarchen Jacobs ,is.
lots3,7 ocßver!ohrnenSohns)!8deßHPetriziy derPossi^
doMen zH, derArchmdcßHcrm)^ die Unbeständigkeitderzeit-
lichm Glückseligkeit wird beschrieben s)s. 556

Zzzzz Undam





denkwürdigerSachen.
Will,

«wische» wollen und können ist grosser Underschied 473 menschlicher
" W.ll b" qwssc Krafft 53/ böser Will eines Mcnschens ist ärgex

«lsoeß Teuffels 4??
WiMben

Stt Nd mhr Mitleydens wtlth als andere 64; sollen den Turteltau-
bingleichseyn 7" und seyntoffl den Hewschröckengleich 7il.7iz.
jollm auffdie Vorsichtigkeit Gottes trawen 8?; aber auch darbe»
das ihrige thun 875

Wort Gottes
Wild mit Füssen Mrcttcn von den Geitzigen 176 von den Unkeuschm

177 von grossen Henm 178 wirdvon den Teuffelen gefressen >S7-
i8,.i8l.,8;. 18; ist ein Spciß der Seelen 370 begreifft in sich allen
Geschmack wie das ^lanna ,71

Würdigkeiten.
Weltliche Würdigkeitenseynt nicht mehr dan Rauch zu achten fz»

Zegener
SM keinem wahr/man zeige ihnen dan die Hand 1^4. ^5

Zeit.
In kleiner Zeit kan der Mensch viel thun ;8u die Zeit wird von den

Menschengar geringgeschätzet;8i.)8; der Teuffel nimmt die lm«
heZeit wohl in acht zF) das soll oer Mensch auch thun 390

Zorn
Wird von Christo so hoch verbonen als der Tobtschlag 59/ wMMb ?

5Z6.537-

Ende deß Registers»

Zzzzz 3 krlatg


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

